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auch Zeit zum persönlichen Gespräch und Austausch. So
konnte ein festlicher und für den Neupriester sehr beein-
druckender Tag in vertrauter Umgebung  im Kreis der
Pfarrgemeinde Pemmering ausklingen.

Primiz – die erste Heilige Messe eines neugeweihten
Priesters
Am Sonntag früh wurde mir von einer Abordnung des Pri-
mizausschuss und der Blaskapelle das Messgewand für die
Feier der Primiz gebracht. Bewusst hatte ich mir kein eige-
nes Messgewand angeschafft. Das weiße Messgewand der
Pfarrei Pemmering hatten alle Pfarrer, die seit meiner Kind-
heit in Pemmering Gottesdienste feierten, an den Festtagen
getragen, so dass ich zur Primiz dieses Gewand – auch in
dankbarer Erinnerung an alle meine wegbegleitenden
Pfarrer – zu meiner ersten Heiligen Messe tragen wollte.
Gegen 9.00 Uhr wurde der Festzug von Primizlader Sebasti-
an Friesinger in Bewegung gebracht und der Neupriester
von den mitfeiernden Geistlichen und den Gläubigen da-
heim abgeholt. Eine Viertel Stunde später erreichte der Pri-
mizzug die vom starken Regen des Vortages noch ein we-
nig nasse Wiese. 
Mit großer Freude und ein wenig Aufregung eröffnete der
Neupriester den Festgottesdienst. Trotz zwischenzeitli-
chem leichten Regen wurde ein sehr schöner Gottesdienst
mit großer Teilnahme der Gläubigen aus unserer Pfarrge-

meinde Pemmering, dem Pfarrverband Isen und weit darü-
ber hinaus gefeiert. Die sehr anschauliche und anspre-
chende Primizpredigt hielt Landjugendpfarrer Richard
Greul, ein langjähriger Freund und Weggefährte des Neu-
priesters. Entscheidend zur Festlichkeit des Gottesdienstes
beigetragen haben die 60 Ministranten aus unserem Pfarr-
verband, die noch durch weitere Ministranten aus dem
Pfarrverband Röhrmoos-Hebertshausen verstärkt wurden,
sowie eine Abordnung der Isener Blaskapelle unter der
 Leitung von Regina Gaigl, welche den Gottesdienst musi-
kalisch gestaltet hatten. Eingerahmt wurde die beein-
druckend große Gottesdienstgemeinde von einer stattli-
chen Zahl von Fahnenabordnungen vieler Vereine aus
Pemmering, Isen und Lengdorf.
Nach der Feier der Heiligen Messe formierte sich die ganze
Gemeinschaft wieder zum Zug und zog angeführt von der
Blaskapelle zum Festzelt. Nachdem jeder seinen Platz ge-
funden hatte, wurden alle Gäste in einer beeindruckend
guten Logistik von der Wirtsfamilie Pointner in Pemmering
und dem Helferteam um Marlene Geyer mit Speis und
Trank versorgt und konnten sich stärken. 
Nach dem Essen folgte ein für mich als Primizant überwäl-
tigendes Programm, mit vielen Einlagen, Sketchen und Ge-
sprächen, die Freunde und Weggefähten aus meinem Le-
bensweg sowie die Pfarrangehörigen vorbereitet hatten. 
Den feierlichen Abschluss der zwei Festtage bildete die Pri-
mizvesper in der von der Mesnerfamilie Gaigl wunderschön
und festlich geschmückten Pfarrkirche St. Margaretha. Die
vom Pemmeringer Kirchenchor sehr schön gestaltete Ves-
per endete mit der Spendung des Einzelprimizsegens durch
die zwei anwesenden neugeweihten Priester Thomas Ba-
renth aus Moosburg und dem Primizanten Tobias Prinz-
horn aus Pemmering.
Soweit die Ausführungen von Tobias Prinzhorn! 
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Die „CSU-Ecke”
Wer den politischen Diskurs in Deutschland mehr oder
auch weniger aufmerksam verfolgt, der stellt sich die Fra-
ge, wofür die einzelnen Parteien überhaupt noch stehen
und für wen eigentlich Entscheidungen getroffen oder
wofür Verantwortung übernommen wird. Die Gemengen-
lage ist groß, Unterschiede in der Programmatik sind
kaum auszumachen. Außer bei den ideologischen Kämp-
fern der ganz linken oder – zumindest auf Länderebene –
deutlich rechten Flanke.
Die Werteordnung gerät durcheinander, was vor 10 Jah-
ren noch voneinander – funktionierend! -abgegrenzt war,
vermischt sich heute zu einem Handlungsbrei, der oft nur
aus Reaktion statt Aktion besteht.
Unser marktwirtschaftliches System, das sich auf soziale
Grundwerte stützt, gerät durch mehr und mehr Einzelin-
teressen und immer schnellere Veränderungen ins Wan-
ken. „Meinungsbildung“ über die neuen sozialen Medien –
jeder will schnellstmöglich, nicht bestmöglich informiert
werden – führt zu überfrachtetem Halbwissen, das ungefil-
tert in die Welt gesetzt wird. Die Folgen überlässt man der
Kommentarfunktion.
Freiheit, Stabilität und Frieden geraten durch neue politi-
sche Ungleichgewichte und Akteure sowie zahlreiche
 Krisen und Konflikte ins Wanken. Alles hat unmittelbare
Folgen auch für unser Wertesystem, durch massenhafte
Flucht bewegungen, durch asymmetrischen Terror oder
abnehmende Gemeinschaftsverantwortung (siehe „Brexit“)
geraten die über Jahrzehnte stabilen Verhältnisse durch-
einander. 
Über Begrifflichkeiten wie „Leitkultur“ kann man kontro-
vers diskutieren. „Leitplanken“ zur Unterstützung des tra-
ditionellen, für uns nach wie vor geltenden Wertegefühls
sind aber unerlässlich, um der heimischen Bevölkerung,
gerade in Bayern, eine verlässliche, verantwortungsbe-
wusste Zukunft zu ermöglichen. 
Das neue Grundsatzprogramm der CSU wird mehr als
nur ein Zukunftskonzept sein, der Gesamtrahmen unse-
res künftigen Zusammenlebens wird durch die aktive Ein-
bindung der Menschen stark an uns selbst und unseren
Bedürfnissen orientiert. Die sorgsame Fortentwicklung
des bestehenden Werteverständnisses auf allen Ebenen
und für alle Bevölkerungsschichten bindet alle Themen
ein und entsteht auf einer breiten gesellschaftlichen Basis. 
Wer sich auf einen neuen Weg macht, muss wissen wo er
herkommt. Dafür steht – mehr als alle anderen – die CSU
in Bayern.. Oliver Schmid
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